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- m
bcfdjmufet ber ©otbat feine #cfe, fo wäfdjt er Pe unb Sllle« fft
in Drbnung.

(Snglanb. ©le SBefeftigungen Sonbon« an ber Sbemfe eilen

ber SSeenbtgung entgegen. Säglldj wetten fdjwcre ©efdjüfee au«

bem Slrfenal »on Sffiootoldj jur Slrmirung ber neuen SBerfe »er»

fdjlfft. ©le fn ben lefeten 3^bren neu angelegten unb bfe Sr«

Weiterung ber alten Sffierfe Haben bie S8ertHeloigung«fäHigfeit be«

gluffe« bebeutenb erHöfjt. SBtet gort« bitten Jefet jwet SBer«

UjeiblgungÄllnien. Sunädjfl ber ©tabt liegt auf bem linfen Ufer

Sltburg-gort unb cotrefponbttenb baju auf bem tedjten Wew«

Sa»ern»gott, beibe flnb mit 25 Son«®efdjüfecn armirt. Sffieiter

ftromabwärt« liegt ba« neue ©Hornmeab»gott mit 12 foldjen ©e«

fdtüfeen unb auf bem anbeten Ufer bet Soal»§oufe»SBotnt befinbet

ftdj eine äHnlidje Slufftellung fdjweren Äaliber«, »eldje jufam»

menwtrfenb ben ©trom unter einem Äreujfeuer »on 6t0 SBfunb

fdjweren ©efdjoffen Halten. Sffienn bfe Slnnäberung einer felnb«

lldjcn glotte an blc $auptfiabt fdjon burdj ba« geuer biefer bei»

ben Sinien für unmöglidj gctjalten wirb, fo Pnb ble ©djiffe

bennodj »orHcr bereit« ben fflefd offen »on ben SBatterien tn ©arri»

fon»gott, ©Hecrnep unb ber 3nfel ©raln, unterftüfet butdj bie

weittragenben ©efdjüfee »on ©Hoeburnnep, ausgefefet. Siebt man

Hierju nodj etne gut angelegte SBertHeibigung untet bem Sffiaffer»

fplegel burdj Sorpebo'« tn SBetrad)t, fo täpt c« fldj woHl an»

neHmen, bap tn einem ÄrfegtfaQ bfe feinblidje glotte fidj nidjt

auf eine gorclrung ber Sbemfe»SWünbung efnlaffen, fonbern bte

Sanbung auf etnet anbereu ©teile »erfudjen unb Sonbon bann

ju Sanbe angreifen würbe.

SerfftjieiutteS.
— (Slu« bet £erjego»lna) berietet tn bet „SBebettc*

etn eHemaltget öftettetajifdjct Unteroffijier fetne ffirtebniffe unter

bem Sitel „©rei SWonate unter ben 3njttrgenten." Sffiir wollen au«

bem Slrtlfel etne ©teile anfügen, ©et SBeridjterfiatter fagt:
©tne wiiHtige Wette bet bem Slufftanbe fpielen ble SBopen, ba pe

in t)ob,tm SlnfeHen fteHen unb auf bfe Seute ben gröpten ©tnftup

Haben, ©fe unterfdjeiben ftdj »on ben SBewobnern nur burdj ben

langen SBottbart, pnb bewaffnet unb geHen nfdjt feiten in'« geuer

mit. ©tne SluSnaHmc Hie»on madjte ter Slrdjfuianbrlt, ber ftet«

einen fdjwarjen Salar unb um ten §al« an fdjroerer ©o Wette

ein fdjwere« golbene« Äreuj trug; et wttb »on $erjcgowfnern

unb SWontencgrtnetn beinatje abgöttifdj »ereHrt.

Söttet ein SBope im Äämpfe einen Surfen, fo täpt et pdj nadj

bem ©efedjte fofort ben SBottbart abneHmen. SBon biefem Seit«

punfte an »erridjtet et feine tltdjlidje gunftion meHr, wirb aber

nldjWbtftowenlger at« SBopc betradjtet, unb ettjätt nad) abgelegter

Sapferleft«probe audj etne güHrerftelte. ©In grember würbe

einen foldjen gewefenen SBopen niemal« erfennen, benn mit bem

SBorte ftrelft et audj alle« Slnbere, »a« IHn an feine ftütjere

Sffiürbe erinnern fönnte, ab. ©t lebt »on nun an nur mit feiner

©(Haar unb fft metften« einet bet SBerwegenften unter tHnen.

©et $etjego»je an unt für ftdj ifi etn tapferer SRann, abge»

Hörtet unb äuperft genügfam. SBon Sugenb an tm SffiaffenHanb«

werf geübt, mit Sofalfenntntp au«gerüftet, babet agtl unb »ott

»on #ap unb gelnbfajaft gegen alle« SWobamebanlfdje, tft er ein

furdjtbaret ©egnet ber Surfen, ©tefer Jfjap unb biefe geinb«

fdjaft gegeu Sllle«, »a« Surfe Hetpt, wtrb tHm anerjogen. SWan

mup ba« gefeljen unb gehört Haben, »enn ble gamftfe unb bte

SWännet belfammen ftfeen, unb ba« DberHaupt etn guttatteätjn»

lidje« 3nftrument mit etnet ©atte ergreift, um mit beffen SBe»

gteitung irgenb einen SSolf«Heiben ju befingen. Sautlo«, betnafje

anbääjtfg Hören Stile ju unb folgen mit PeberHafter Slufregung

bet ©efdjidjte, weldje ber ©änget »erträgt, ©r erjagt, »a« ba«

SBolf feit bet $errf$aft bet Surfen gelitten unb erbuttet Hat;

bfe gretHeit«fämpfe unb tHre gelben werben »erHetrlidjt, unb

fömmt bet ©änget fdjltcplidj baju, wie ber SBetreffenbe, nadjbem

er fo unb fo »tele getöbet, tuHmoolt gefallen Ift — ba mup et

aufböten, Spänen rtnnen (Hm über bie gebräunten unb gefurdj»

ten SBangen, unb et fann »ot WüHtung unb SffieHtmttH ntdjt

»elter. ©leid) ergetjt e« ben SuHörern; bte Sffielbet unb Ätnbet

weinen taut, bl« fldj enblidj ket ©änger ermannt, mit einem

»Uten ©trldj enblgt, bann an bie Sungen eine feurige Stnfpradje

Hält, womit er fte aufforbert, fo bro» unb tapfer ju fein, wie
ber eben befungene Jfjelb. Wun folgen meHrere wirflidj grauen»
Hafte glüdjc über bte Surfen, ba« 3nftrumcnt witb bei Seite
gelegt unb ein anbere« SHema angefdjlagen.

SIRan wirb e« begrclfttdj Pnben, bap biefer ber Sugenb einge*

tmpfte #ap mit ber Seit, wo felbft ©tlebte« nodj baju fömmt,
Pdj ju efner förmlidjen SffiutH geftaltet. Sietjt man nodj In ©r»

wägung, wfe oft unb arg biefe Seute getäufdjt unb betrogen

würben, fo wfrb man e« audj natürliaj finben, bap fte gegen

Sitte«, wa« SBerfptedjung H*'pt/ mlpttauifdj geworben pnb, unb

bap folglidj webet »on einem »ertrauen«»oHen ©ntgegenfommen,
noaj »on efnet waHtHaften Slu«föHnung Je bfe Webe fefn fann.
©er §rrjcge»je Hängt mft Selb unb ©eete an feiner ätmlldjen
§e(matH, « fütjlt ftdj trofe ber gropen ©ntbeHrungen woHl jwifdjen
feinen fatjten getfen, »o faft Jeber Stein für iHn tur ©efdjidjte
geworben fft, nur gebt fefn ganje« ©fdjten unb Sradjten baHin,
bfe #errfdjaft ber Surfen abjuftreffen. SBem er bann anHefm»

fällt, Ift tHm ganj gleidj, benn et fennt ben Wationatltäten»

fdjwinbel nodj nidjt.
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- Söll

beschmutzt der Soldat seine Hose, so wascht er sie und Alles ist

tn Ordnung.

England. Die Befestigungen Londons an der Themse eilen

der Beendigung entgegen. Täglich werden schwere Geschütze auS

dem Arsenal »on Woolwich zur Armirung dcr neucn Werke »er«

schifft. Die tn dcn lctztcn Jahren neu angelegten und die Er»

Weiterung der alten Werke haben die VertheioigungSfähigkett dcê

Flusses bedeutend erhöht. Vier Fort« bilde» jetzt zwei Ver,
thetdigungstinien. Zunächst der Stadt liegt auf dem linken Ufer

Tilburg-Fort und correspondirent, dazu auf dem rechte» New-

Tavern'Fort, beide sind mit 2d Tvn-Geschützen armirt. Weiter

stromabwärts liegt da« neue Shornmead-Fort mtt 12 solchen Gc»

schützen und auf dcm andcre» Ufer bet Coal-House-Potnt befindet

sich eine ähnliche Aufstellung schweren Kalibers, welche

zusammenwirkend den Strom unter einem Kreuzfeuer von öi.l) Pfund
schweren Geschossen halte». Wenn die Annäherung einer feind»

lichen Flotte an die Hauptstadt schon durch das Feuer dieser bet»

den Linien für unmöglich gehalten wtrd, so find die Schiffe

dennoch vorher bereits den Geschossen von den Batterien in Garrì»

son-Fort, Sheerneß und der Insel Grain, unterstützt durch die

weittragenden Geschütze von Shoeburyneß, ausgesetzt. Zieht man

hierzu noch etne gut angelegte Vertheidigung unter dem Wasserspiegel

durch Torpedo'S in Betracht, so läßt e« sich wvhl
annehme», daß tn einem Kriegsfall die feindliche Flotte sich nicht

auf eine Forcirung der Themse-Mündung einlassen, sonder» die

Landung auf einer anderen Stelle versuchen und London dann

zu Lande angreifen würde.

Verschiedenes.
— (Auê der Herzegowina) berichtet in dcr .Vedette"

ein ehemaliger österreichischer Unterofsizier setne Erlebnisse unter

dem Titel .Drei Monate unter den Insurgenten." Wir wolle» au«

dem Artikel eine Stelle anführen. Der Berichterstatter sagt:

Eine wichtige Rolle bei dem Aufstande spielen die Popen, da sie

in hohem Ansehen stehen und auf die Leute den größten Einfluß
habe». Sie untcrscheiden flch »on den Bewohnern nur durch den

langen Vollbart, find bewaffnet und gehen nicht selten in'« Feuer

mit. Eine Ausnahme hievvn machte der Archimandrit, der stets

eine» schwarzen Talar und um den Hal« an schmerer Gcldtetie

ein schmere« gvlvene« Kreuz trug; er wird von Herzegvwtnern

uud Montenegrinern betnahe abgöttisch »erehrt.

Tödtet ein Pope tm Kampfe einen Türken, so läßt er fich nach

dem Gefechte sofort den Vollbart abnehmen. Von diesem

Zeitpunkte an »errichtet er keine kirchliche Funktivn mehr, wird aber

nicht«dest°weniger als Pvpe betrachtet, und erhält nach abgelegter

Tapferkeitêprvbe auch eine Führerstelle. Ein Fremder würde

einen solchen gewesenen Pvpe» niemals erkenne», den» mit dem

Barte streift er auch alle« Andere, was thn an setne frühere

Würde erinnern könnte, ab. Er lebt vvn nun an nur mit seiner

Schaar und ift meisten« etner der Verwegensten unter thnen.

Der Herzegvvze an unv für sich ist et» tapfercr Man», abge»

härtet und äußerst genügsam. Von Jugend an im Waffenhand»

werk geübt, mtt Lokatkcnntntß «««gerüstet, dabei agil und voll

von Haß und Feindschaft gegen alle« Mvhamedanische, ift er ei«

furchtbarer Gegner der Türken. Dieser Haß und diese Feind»

schaft gegen Alle«, was Türke heißt, wtrd ihm anerzogen. Man

muß das gesehe» und gehört haben, wenn dte Familie und die

Männer beisammen sitzen, und das Oberhaupt ein guttarreähn-

ltche« Instrument mit einer Satte ergreift, um mit dessen

Begleitung irgend einen Volkshelden zu besingen. Lautlos, beinahe

andächtig hören Alle zu und folgen mtt fieberhafter Aufregung

der Geschichte, welche der Sänger »erträgt. Er erzählt, wa« da«

Volk seit der Herrschaft der Türken gelitten und erduldet hat;
die Freiheitskämpfe und thre Helden werden verherrlicht, und

kömmt der Sänger schließlich dazu, wie der Betreffende, nachdem

er so und so viele getödet, ruhmvoll gefallen tst — da muß er

aufhören, Thräne» rinne» thm über die gebräunten und gefurchten

Wangen, und er kann »er Rührung uud Wehmuth nicht

«elter. Gleich ergeht eS den Zuhörern; die Weiber und Kinde,

«etnen laut, bi« sich endlich der Sänger ermannt, mit einem

wilden Strich endigt, danu an die Jungen etne feurige Ansprache

hält, wvmtt er sie auffordert, so brav und tapfer zu sein, wte
der eben besungene Held. Nun folgen mehrere wirklich grauenhafte

Flüche über die Türken, da« Instrument wird bei Seite
gelegt und ein andere« Thema angeschlagen.

Man wird es begreiflich sinden, daß dieser der Jugend elnge«

impfte Haß mit der Zeit, wo selbst Erlebtes noch dazu kömmt,
gch zu einer förmlichen Wuth gestaltet. Zieht man nvch in Er»

wägung, wie oft und arg diese Leute getäuscht und betrogen

wurden, s« wtrd man e« auch natürlich finden, daß fie gegen

Alles, waS Versprechung heißt, mißtrauisch geworden find, und

daß folglich weder »on einem vertrauensvollen Entgegenkommen,
noch »on einer wahrhaften Aussöhnung je die Rede sein kann.

Der Herzegvvze hängt mit Leib und Seele an seiner ärmlichen

Helmath, er fühlt sich trvtz der großen Entbehrungen wvhl zwischen

seine» kahlen Felsen, wo fast jeder Stein für ihn ,ur Geschichte

geworden tst, nur gcht sein ganzes Dichten und Trachten dahin,
die Herrschaft der Türken abzustreifen. Wem er dann anheim»

fällt, ist thm ganz gleich, denn er kennt den Nationalitäten»
schwinde! noch nicht.
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Militärische Merke, Zeitschriften und Karten
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bei I. Schultheß, Buchhandlung in Zürich.
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Der Krieg in der Türkei.
Zustände und Ereignisse auf der Balkan-Halbinsel

in den Jahren 1875/76.
Mit Karten und Plänen,

ßrfie Lieferung. Breis Ix. i. zz.
Diese übersichtliche und gedrängte militärisch-politische

Darstellung der kriegerischen Ereignisse und Zustände auf
der Balkan-Halbinsel beruht auf langjährigen, tüchtigen
Vorarbeiten des Verfassers und stützt sich auf zuverläbige
Correspondenzen vom Kriegsschauplätze.

Die Herausgabe erfolgt in Lieferungen bon S—6 Druckbogen

und wird möglichst rasch zu Ende geführt. Sine

Anzahl genauer Karten und Pläne wird zum besseren

Verständniß deS Textes den späteren Lieferungen
beigegeben werden.
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